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Ein großer goldener Schlüssel, den Bettina Wulff vom Vorstandsvorsitzenden 
der Deutschen AIDS-Stiftung, Dr. Christoph Uleer, entgegen nahm und an 
den Vorstand der Aidshilfe Köln, Markus Danuser, weiterreichte, symbolisierte 
die Eröffnung des neu erbauten Wohnprojektes für Menschen mit HIV und 
AIDS an der Neusser Straße in Köln. „Wie wichtig in einer solchen Situation 
ein betreutes Wohnprojekt ist, habe ich soeben von den ersten Bewohne-
rinnen und Bewohnern selbst erfahren. Dabei sind es ganz unterschiedliche 
Hoffnungen, die sie mit diesem Projekt verbinden, wie sie auch ganz unter-
schiedliche Schicksale hierher geführt haben“, berichtete Bettina Wulff in 
ihrem Grußwort vor den Gästen der Hauseinweihung am 18. März 2011.  

Bauherr des Hauses ist die Deutsche 
AIDS-Stiftung `Positiv leben`gGmbH, 
Betreiber die Aidshilfe Köln, deren Bera-
tungs- und Betreuungsangebot die Be-
wohner dort nutzen können. Die Deut-
sche AIDS-Stiftung freute sich beson-
ders, dass Bettina Wulff an der 
Einweihungsfeier teilnahm und sich über 
das Projekt informierte. An der Eröff-
nungsveranstaltung nahmen neben dem 
Vorstand der Deutschen AIDS-Stiftung 
u.a. Stiftungsratsvorsitzender Rainer Jar-
chow, das Kuratoriumsmitglied der Stif-
tung, Viola Klein, der Vorstand der Aids-
hilfe Köln, Alen Popovic, der Geschäfts-
führer der AIDS-Hilfe Köln, Michael 

Schuhmacher, die Bürgermeisterin der 
Stadt Köln, Elfi Scho-Antwerpes, sowie 
der Comedian Dirk Bach teil.

Im Haus stehen auf 450 Quadratmetern 
neun Wohnungen, ein Gruppenraum 
und ein Büro für einen Sozialarbeiter zur 
Verfügung. „Die Bewohner sollen durch 
den geschützten Raum, Beratung, Be-
treuung und Zuwendung so weit stabili-
siert werden, dass sie nach Möglichkeit 

in ein, zwei oder drei Jahren wieder in 
der Lage sind, eine eigene Wohnung zu 
beziehen“, so der geschäftsführende Vor-
stand der Deutschen AIDS-Stiftung, Dr. 
Ulrich Heide. Die von Jeane Freifrau von 

mit Erlösen von 420.000 Euro den finan-
ziellen Grundstock für das Projekt gelegt. 

Die Deutsche AIDS-Stiftung verzeichnet 
seit einigen Jahren eine verstärkte Nach-
frage bei Angeboten des betreuten Woh-
nens. Daher ist die Schaffung betreuten 
Wohnraums für die Stiftung ein wich-
tiger Schwerpunkt. In Nordrhein-West-
falen, wo mit rund 14.000 von rund 
70.000 Betroffenen in ganz Deutschland 
die meisten HIV-infizierten Menschen 
leben, ist der Bedarf besonders hoch. 
„Das Älterwerden von Menschen mit 
HIV und AIDS stellt uns vor neue He-
rausforderungen. Die meisten HIV-posi-
tiven Menschen verfügen aufgrund ihrer 
Biografie über keine familiären Netz-
werke, die die Pflege und Betreuung 
übernehmen könnten“, so Dr. Ulrich 
Heide. Die bessere Therapierbarkeit 
durch antiretrovirale Medikamente er-
möglicht den Betroffenen zwar ein län-
geres Leben, die lang andauernde Thera-
pie belastet jedoch zunehmend die Ge-
sundheit eines Teils der HIV-infizierten 
Menschen: Eine größer werdende Grup-
pe leidet unter Nebenwirkungen der 
Therapie und Begleiterkrankungen der 
Infektion. Hinzu kommen häufig finan-
zielle Not, Ausgrenzung und Schwierig-
keiten bei der Bewältigung des Alltags.

Ann-Kathrin Akalin,  

Pressereferentin Deutsche AIDS-Stiftung

www.aids.stiftung.de

Einweihung von Wohnprojekt 
in Köln mit Bettina Wulff

Oppenheim initiierte Benefiz-Kunstauk-
tion ART against AIDS Ende 2008 hatte 
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Bettina Wulff besichtigt eine noch nicht 

bezogene Wohnung
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